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Instrumententechnik
Techniques instrumentales

scharf gebliebenen vertikalen
Mondrandabschnitte. Ein Belichtungsfaktor
500 oder gar geringer ermöglicht es also
bereits, die Leuchtdichtenspannweite
zwischen Photosphäre und Korona zu
überbrücken, für die Chromo-sphäre
reicht wohl schon ein Faktor nahe 100

(abgeschätzt).
Ohne Filter hätte sich mit handelsüblichen

Kameras diese experimentelle
Betrachtung gar nicht anstellen lassen,
denn für die Abbildung der
Randverdunklung der Sonne wäre hier mit
1/8 000 000 s zu belichten gewesen!

Die Qualität der Bilder stand bei der
Untersuchung nicht primär zur Debatte;
es ging hier erst einmal um die Eingrenzung

praktischer Erfahrungswerte.
Allein die sehr bilddominanten Reflexe waren

mir seit 15 Jahren vertraut, da ich
1987 auf Okinawa mit genau der gleichen
Objektiv-Konverter-Kombination einen
mehr als 4 mal so breiten Sonnenring auf
Film aufnahm. Die Optik besteht aus 17

Linsen in 16 Gruppen und die effektive
Blendenzahl 31 erzeugt bereits
beugungsbedingte Kontrasteinbussen. Es
bleibt jedem überlassen, sich von diesen
mir selbst bewusst angelegten
«Daumenschrauben» zu befreien und etwa ein
ganz einfaches achromatisches
Linsenfernrohr zu verwenden, eine Nachführung

zu benutzen und damit längere
Belichtungszeiten im Verein mit höheren
Filterdichten und kleineren Blendenzahlen

anzustreben.
Die verwendeten Graufilter sind

homogen und nicht etwa durch aufgedampfte
Metallschichten passender Transmission

wirksam. In diesem Falle reichen nämlich

kleinste Schichtverletzungen, um bei
den erforderlichen längeren Belichtungen

den Büdkontrast zu minieren, während
die kurzen Belichtungen für Aufnahmen
der Sonnenoberfläche keine kontrast-
mässige Beeinträchtigung hinzunehmen
haben und daher für solche Aufnahmen
hinreichend und gut sind.

Die Mattscheibe der verwendeten
Kamera war eine Voll-Mattscheibe, also
insbesondere ohne zentralen Klarfleck.
Damit wird im Verein mit der hohen
Blendenzahl trotz geringer Filterdichte
von nur ND 2.7 das zu fokussierende und
nahe der Mitte zu haltende Sonnenbild
immer noch sehr hell, aber gut fokussier-
bar. Dennoch sollte man die mitgelieferte

IR-Strahlung nicht unterschätzen und
die Fokussierung mit zusätzlichen
Graufiltern geringer Dichte vornehmen. Vor
Dauerbeobachtung am Kamerasucher
sei daher gewarnt, denn auch an hohe
Lichtintensitäten kann man sich gefährlich

schnell gewöhnen.
Die bisherigen Ausführungen zeigen,

dass mit erstaunlich einfachen Mitteln
auch während ringförmiger Sonnenfinsternisse

die ganze Palette der wichtigsten

Erscheinungen von Photosphäre bis
zur inneren Korona zugänglich bleibt.
Neu dürfte für die meisten Finsternisbeobachter

hingegen sein, dass man all dies
mit passend gewähltem Filter fast ohne
Kontrasteinbusse fotografisch und
elektronisch festhalten kann, ohne den Filter
absetzen zu müssen, was die Hektik der
interessantesten Minuten doch deutlich
entspannen dürfte.

Die Fotometrie der koronalen
Mondrandsilhouette dieser Finsternis wie
auch zurückliegender Sonnenringe
förderte noch eine andere Erkenntnis zu
Tage: Auch bei den breitest möglichen
Sonnenringen (wie annähernd etwa am

15. Januar 2010) müsste die innerste
Korona noch genügend Kontrast ermöglichen,

um eine schwach erkennbare
Mondrandsilhouette produzieren zu können.

Die dann zu erwartende Sonnenaktivität

begünstigt diese Option. Auch die
von der Jahreszeit her gegebene
Wettererwartung sieht für die Randgebiete des
Zentralzonenverlaufs (Zentralafrika und
östliches China) nicht abweisend aus.
Der experimentelle Beweis für meine
optimistische Vermutung ist also noch zu
erbringen, falls es nicht schon gelungene
Zufallsaufnahmen von früheren Saros-
Vorgängern gibt.

Der im Jahr 2003 zu erwartende
Sonnenring steht zwar überall im
Sichtbarkeitsgebiet zwischen Grönland und
Schottland recht nahe am Horizont - die
Höhe beträgt auf Island nur bis zu 5°-,
doch dieser vorab ungünstig erscheinende

Umstand sollte nicht entmutigen: Jörg
Gerdes aus Norden zeigte mir seinerzeit
eine Aufnahme des nur 2° hoch stehenden

marokkanischen Sonnenrings von
1994 kurz nach dem 3. Kontakt mit Chro-
mosphärenbogen zwischen den
Sichelhörnern.

Der damalige Ring war dort etwa 6

mal so breit wie der diesjährige auf Uni-
an. Ein in dieser Hinsicht eindrücklicheres

Bild habe ich seither nicht mehr gesehen

und beweist, was es noch alles
auszuprobieren gibt!

Friedhelm Dorst

Kiefernweg 10, D-58452 Witten

Literatur:
Daniel Fischer: Chromosphäre und Korona bei

ringförmiger Finsternis gesichtet; Skyweek
6-9/1999.
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